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unbeschadet des kirchlichen ligämen,jdasi im Gewissefi voll und
DanZz und für die enensdauer des anderen Teıles QUITEC CGET
halten wird (sıehe die nötıgen Fınschränkungen bel De Smet,
Ö cıt. Nr 402-—40383: Marec-Raus {L, Nr 21:26% Prümmer, 111
Nr 901)

Q) ° Zu diesen Gründen kommt hınzu, daß eıine solche ErT-
lauhnis leichter rteilt werden kann, 65 sıch NUur

eıne actıo reconventionalıis oder doch eine sölche Zival-
age handelt, die natura circeumstantıarum eine Art act1ıo0
reconventionalıs ware (cf NOuvVv. Rev e0 1914, 274)

Nun ist; aber ohne Schwiaerigkeit einzusehen, daß a ]] diese
Bedingungen für urt verwirklicht Sind.: Wır untersuchen
1er N1C inwleweıt der Ortsordinarius rechtmäßıieg gehandelt
hat eW1 ware urt N1ıC ın chese Lage geraten, WeEeNnN dıe
dem Ortsordinarıius gemachte Lrklärung und die VON ıhm e_
haltene Eirlaubnis seinem Pfarrer regelrecht miıtgeteut worden
waäare DDa also dıe vorgetiragene Meinung, solange keine klare
Entscheidung VON Rom ergeht, tuta 1n praxı ISt, konnte urt
sıch qauft s1e stutzen, hat 9a1sS0O auch “ objective nıcht gefehlt.

J1er antwortet klar das kırchliche Gesetzhbuch 1n Can
1130 „Con]ux Innocens, S1Ve ]Judicis sententia _ Ss1ve propria
auCLoOorıLate Jegıtıme discesseriıt, nulla UMmMıq Ua obligatione tene-
tur Con]ugem adulterum TUTSUuSs admıttendi ad vıtae consortium.“

urt ann a 1S0 N1IC einer gegenteuigen Erklärung unter
Verweigerung der A bsolution 9EZWUNSECN werden..

el Beıichtväter in CAasu können sıch des eıligen
Alphonsus ortie Herzen nehmen: „Nullus confessarius inter-
miıttere 1 heologıae moralis (Tfügen WIT be1 et ]JUTI1S CanON1C1)
studium, quı1a TOE Trehus Lam diversis et inter diısparıbus,
JUAC ad anc scı1ıentiam pertinent, multa, quamvis ecLAa, temporıs
PrFrOSrFESSU mente ecıdunt: JUAa de oportet SCHILDEL irequenti
stfudio C4as ın memor.l1am revocare“ (Praxıs confess. NT 18).3  B

Echternach Dr Jos Glaser SS K
(Error COMMUNIS un Absolution Von KReservaten.) Eıne

Frau ag sich 1m Be1ilc  SEU da ß sS1e einen Abortus e1IN-
geleıte habe, der auch VON Krfolg Sgewesen sSe1l achdem der
Beıichtvater iıhr erns 1NSs Gewissen geredet hat,; gıbt ıhr auch
1ın gewÖöhnlıcher Weilse dıe Absolution Als die Frau den Beicht-
SEr qaher bereıts verlassen hat., ıhm e1IN, daß dıe Tau
sich Ja auch nach Can 2350 dıe dem Ordinarius reservierte
xkommunikation ZUGEZOSEN habe Er ZWE1IE auch N1C
daran, daß dıe Frau dıe entsprechende Kenntnis €eSsah, welche
notwendiıg ist,; der Zensur verfallen Da aber 1n Kanon
2250, el daß jemand VOon den Sünden N1IC. absolviert



Vieft sSe1 VO  un einer inkurriertenwerden könne, bevor ‚er so
Zensur, dıe iıh mpfange der Sakramente hindere, ekomm
der Beıichtvater große edenken, oh dıe Frau die Lossprechung
überhaupt gültigerweise empfangen habe 411  ich aher sagt
sich, daß ler ein FOMMUNIS vorliege, bel dem ja dıe Kırche
supphiere, daß dıe Frau ÜTE die üblıche Absolutions-
formel Zuerst Da der supplierten Jurisdiktion VOIl der LenNnSur
losgesprochen habe un annn TE seiner gewöhnlichen Juris-
dıktıon ön den Sünden

Was ist davon halten?
unAaCcAs ist 7, bemerken, daß der Beichtvater sich keine

or machen braucht der A bsolution DON den Sünden,
selbst WEeNnNn dıe HFrau VO  b der Zensur N1C losgesprochen seın
sollte Can 2250, sagt allerdings, daß jemand NIC. vVvOonNn

den Sünden losgesprochen werden könne, bevor VON den
Zensuren losgesprochen sel; die ihn Sakramentenempfang
hindern. her W3aS edeute eigentlich „nequit absolvi“, CT
annn N1ıC losgesprochen werden“ ? Soll es heißen „erlaubter-
weise“ oder „gültigerweise” ? Sicherlich könnte dıe Kırche eine
solche Absolution dadurch ungültıg machen, daß 612e dem
Priester dıe Jurisdiktion ber einen Zensurlierten nımmt. ber
tut G1E auch tatsächlich? Odiosa sunt restringenda! Wenn
der USdTUC. „nequıt absolvı“ übersetzt werden annn „erlaudbter-
IDeLSE ann N1IC absolviert werden , mu ß er auch über-
SELZ werden. Daß aber iu.bersetzt werden könne, ergıbt
sıch AUus Can Ö9J8, 5 in welchem von jemandem, der VO  —

Mitternacht N1C nüchtern ist; €l „nequit ad sanctis-
sımam Eucharıstiam ıta- In diesem Zusammenhang ann
doch der USCdTUC NUuUr edeuten Cr annn N1IC erlaubterweise
ZU Kmpfang der eılıgen Kömmunılon hinzugelassen werden“.
Demnach ann der uSdrTuc. „nequit“” übersetzt werden miıt
Cr ann N1C erlaubterweise“; olgliıc muß auch in 1NSerIMmM

ach den ehben emachten Ausführungen SO u hersetzt
werden olglic. ist dıe Frau qauf jeden all von ihren Sünden
absolviert

ber ist S1€e auch der inkurrierten Zensur absolviert?
Der Beichtvater ıst dıeser Meınung, wenl dtie Kirche hbheim
COMMUNLIS suppliere.

Hıer qaDer irrt er Beichtvater insofern, als meınt, hel
dieser Absolution VOIL eıner reservlerten Zensur 1ege eın
COoMMUNIS VO  I Kın COomMMUunIls ist nämlich NUur annn VOTI-

handen, WEeNN jemand eıne Handlung setzt, dıie geeigne ıst,
die Allgemeinheıt in Irrtum iühren amı 185 aber möglich
sel,; muß dıe andlung öffentlich gesetzt werden, enn sonst
1eg Unkennitnis, N1C Irrtum VOT; eine andlung, die niıemand
bekannt ist, ann auch niemand 1in Irrtum 1uhren Die Ab-
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solution vVon reservıerten Zensuren Beichtstuhl aber ıst. eine

andlung, die n]ıemand bekannt 1S% außer dem Beichtvater und
dem Beichtkınd ann esha auch die Allgemeinheıt da-
ure N1C Irrtum geführt werden Der Umstand aber, daß
der Priester ötffentlich den Beic  SLU geht EICHATZU-
hören, ISt. Ur ee1gne dıe Igemeinheit ZULF Auffassung
bringen aDne dıe UOLLCHeEN Beichtvollmachten, Nn1IC aber,

habe auch dıe besonderen Vollmachten für die Reservate.
Demnach hegt l1er also eın und olglıc. auch
keine Suppletion VO  —

Nıchtsdestoweniger Aürfte dıe Frau auch VO  - der inkur-
rıerten Zensur absolviert SCIN Can 20947 sagt nämhich
„Wenn der Beichtvater dıe Reservatıon N1IC. enn und den
Pönitenten VOonNn der Zensur un VOIllder un absolviert,
iSt dıe Absolution Von der*Zensur gültig, qußer handle sich

C1Nne Zensur a homine, oder eiNe Zensur, die speclalis-
S1110 modo dem postolischen Stuhl reserviert ist. Allerdings
WAar der Beichtvater N1C „Unkenntnis her dıe Keservatıon,
sondern hat NUur N1C. daran gedacht ber nkenntnis und
Unachtsamkeit werden diıesen Fragen auf gleiche Weise
behandelt Ferner hat der Beichtvater auch N1IC. bloß cie
Reservation augenblıcklich vergesSSCh, sondern überhaupt N1C
daran gedacht, daß aut der un EeLINEC Zensur: STE ber
offenbar hat der Beichtvater uUurc die übliche Absolutions-
formel die Frau soweıt qals möglıch VOonNn en etwa inkurrierten
Zensuren absolvtieren wollen, a1sS0 auch VOo  — der vorliegenden.
Daß 1es abher genügt, ergibt sıch aus Can 2249, D der sagt
„Wer die Absolution (von Zensuren) bıttet, muß auch alle
angeben . Ist dıies N1IC. geschehen, „So gılt die Absolution,
WENN S16 allgemein gegeben wurde, auch TÜr diejenigen a.  €
die ona Tıde verschwiegen wurden, mıt Ausnahme der Zen-
9 dıe speclalissımo modo dem Apostolischen reserviert
sSind“. Demnach ann der Beichtvater auch VOo  — Zensuren
absolvieren, die überhaupt N1C ennn olglıc. ist a1s0O
unNnserem die Frau auch Von der inkurrierten Zensur a h-
solviert.

Münster (Westf£.) Dr erıber: 0oNe C ap

Mitteillungen
An dieser Stelle werden . z nfragen die Redaktion erledigt, die
allgemeines Interesse beanspruchen können; S1e sind UrC. eın Sternchen (*)

gekennzeichnet.
(Einschränkung des Klagerechtes kanonischen Ehe-

prozeß.) Can 1971 Cod JUuUr Can trıfft Bestimmungen ber
das Klagerecht Eheprozessen „Habiles ad accusandum


